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Eingangsbestätigung Ihres Schreibens vom 18.03.2025 zum Vorhaben „An-
zeige der Spargel-Ersatzpflanzung vom 21.05.2024 durch die Havelland-agrar
eG Weseram“

Sehr geehrter Herr Dr. Voigts,
Anlass Ihres Schreibens vom 18.03.2025 ist das Schreiben der UNB vom 27.02.2025 an Ih-
ren Mandanten bezüglich der Nachforderung einer SPA Verträglichkeitsprüfung sowie ei-
nes Eingriffs- und Ausgleichsplanes. Diese Nachforderungen kommen zu Stande, da die
alte Spargelanbaufläche Gemarkung Weseram, Flur 1, Flurstück 273 erst aus der Produk-
tion genommen werden soll, wenn die in Rede stehende Spargelanbaufläche in den Voll-
ertrag kommt, was bedeutet das für mindestens 3 Jahre auf beiden Flächen Spargel ange-
baut werden soll und genau dieser Zeitraum macht die Prüfrelevanz dieses Vorhabens aus.

In Ihrem Schreiben vom 18.03.25 gaben Sie mehrere Punkte zu bedenken auf die ich hier
kurz eingehen möchte:

Auch wenn die Maßnahme mittelfristig also mit Aufgabe der Spargelanbaufläche in der
Gemarkung Weseram, Flur 1, Flurstück 273 zu einer Verringerung der Spargelanbaufläche
ihres Mandanten führt, so kommt es für einen Zeitraum von ca. 3 Jahren erst einmal zu ei-
ner Erhöhung der Spargelanbaufläche, was der Ziel- und Maßnahmenplanung für das Ge-
biet, vgl. Managmentplanung Natura 2000 für das SPA-Gebiet 7021 „Mittlere Havelniede-
rung“-Abschlussbericht Mai 2015 , nämlich das sich die Spargelanbaufläche  nicht weiter
erhöhen soll, zuwiderläuft.

Die landwirtschaftliche Bodennutzung im Sinne der Eingriffsregelung ist nur mit Blick auf
die tägliche Wirtschaftsweise privilegiert (Fischer-Hüftle, Kommentar zum BNatSchG, § 14
Rdnr. 65; Lüt-kes/Ewer, Kommentar zum BNatSchG, § 14 Rdnr  32; jeweils mit Nachweisen
aus der Rechtsprechung). Bei der erstmaligen Anlage einer Spargelkultur handelt es sich
nicht um eine tägliche Wirtschaftsweise des Landwirts. Die Eingriffsregelung findet daher
Anwendung, sofern die rechtlichen Eingriffsvoraussetzungen des § 14 BNatSchG vorliegen.
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Die Umnutzung der o.g. Ackerfläche zum Spargelanbau erfüllt den Tatbestand von Eingrif-
fen in Natur und Landschaft gemäß § 14 Abs. 1 BNatSchG, weil mit ihr die Gestalt und
Nutzung einer Grundfläche verändert wird, welche die Leistungs- und Funktionsfähigkeit
des Naturhaushaltes und das Landschaftsbild beeinträchtigt. So müssen für die Neuanlage
der Dauerkultur Spargel die Standortbedingungen so verändert, dass der Anbau erst mög-
lich wird. Bisher wurde die Fläche ackerbaulich mit rotierendem Fruchtfolgewechsel ge-
nutzt. Nun soll auf dieser Fläche die mehrjährige Dauerkultur Spargel angepflanzt werden.
Die durch den Anbau von Spargel folgenden generellen Veränderungen der Bodenstruk-
tur (Bewässerung, Stoffeinsatz, Pflanzgräben) werden infolge des Einsatzes von Folien ver-
stärkt. Die direkt unter Folie „verpackten“ Flächen haben „praktisch keine Lebensraum-
funktion“. Dazu kommen ohnehin Störungen durch den Ablauf der Ernte selbst, die Bo-
denbrüter beeinträchtigen und möglicherweise vertreiben. Die hier angeführten Verände-
rungen zeigen auf, dass mit dem Anbau von Spargel sowohl eine Veränderung der Nut-
zung der Grundfläche durch Nutzungsintensivierung einhergeht als auch eine Beeinträch-
tigung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes. Da die Anzahl der Tier-
und Pflanzenarten für das ungestörte Funktionieren eines Ökosystems und seine Stabilität
von entscheidender Bedeutung ist, kann eine Beeinträchtigung insbesondere dann ange-
nommen werden, wenn Populationen von Tier- oder Pflanzenarten die Lebensgrundlage
entzogen wird, die Artenvielfalt abnimmt oder sich die Individuenzahl der Arten abnimmt
(vgl. zum Ganzen: Gellermann, in Landmann/Rohmer, Umweltrecht, Stand 04/22, § 14
BNatSchG Rn. 12f.m.w.N).

§ 34 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG verlangt keine formalisierte Durchführung einer SPA-Vorprü-
fung, sondern regelt die Voraussetzungen, unter denen eine Verträglichkeitsprüfung ge-
boten ist (Oberverwaltungsgericht für das Land Nordrhein-Westfalen, Urteil vom 18. Juni
2019-2D53/17:NE-, juris)

Es gibt Untersuchungsergebnisse „Weiterführende ornithologische Untersuchungen in der
Umgebung von Spargelfeldern im SPA Mittlere Havelniederung 2017“, in Auftrag gegeben
vom Landesamt für Umwelt Brandenburg die den Rückgang der Vögel nachweisen und als
mögliche Ursachen u.a. die Art der Flächenumnutzung, die Abnahme des Grundwasser-
standes und der hohe Grad an menschlicher Präsenz in der wichtigsten Zeit von Brut und
Aufzucht anführen.

Die ornithologischen Untersuchungen von 2017 in der Umgebung von Spargelfeldern im
SPA „Mittlere Havelniederung“ ergaben, dass 13 der 16 untersuchten Arten, die überwie-
gend zu den sog. Erhaltungszielarten dieses Vogelschutzgebietes gehören eine negative
Bilanz aufweisen, bei der deutlichen Mehrheit der Arten wurde gegenüber Vergleichsun-
tersuchungen ein sehr niedriger Bruterfolg festgestellt.

Anhand der o.g. Untersuchungsergebnisse sowie den Ergebnissen aus der SPA Erst- und
Zweiterfassung für das Vogelschutzgebiet aus den Jahren 2005/06 und 2015, welche im
Auftrag der Staatlichen Vogelschutzwarte Brandenburg erfolgte, kann eine Beeinträchti-
gung des Spargelanbaus auf das SPA „Mittlere Havelniederung“, nicht offensichtlich aus-
geschlossen werden. Es handelt sich bei dem Anbau von Spargel auf o.g. Fläche also um
ein Projekt im Sinne des § 34 Abs. 1Satz 1 BNatSchG, welches einzeln oder im
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Zusammenwirken mit anderen Projekten geeignet ist das Gebiet erheblich zu beeinträchti-
gen und deshalb vor dessen Durchführung einer Verträglichkeitsprüfung bedarf.

Eine fachgerechte Bearbeitung des Antrages ist aus v.g. Gründen nur mit vollständigen Un-
terlagen möglich. Zur Herreichung dieser gebe ich Ihnen letztmalig eine Frist bis zum
30.05.2025. Sollten die mit Schreiben vom 27.02.2025 geforderten Unterlagen bis zu diesem
Termin nicht vorliegen, wird der Antrag gemäß der verfügbaren Aktenlage aufgrund fehlen-
der Unterlagen kostenpflichtig abgelehnt.

Beim nächsten Schreiben reichen Sie Ihre Vertretungsvollmacht bitte mit ein, da diese bis-
her nur anwaltlich versichert wurde.

Freundliche Grüße

im Auftrag

Scharbert
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Sehr geehrter Herr Woellner,
mit E-Mail vom 26.02.25 baten Sie um Eingangsbestätigung Ihres Schreibens (Antrag auf
Spargel Ersatzpflanzung) vom 21.05.2024

Ihr Antrag auf Spargel Ersatzpflanzung ist am 27.05.2024 bei der Unteren
Naturschutzbehörde eingegangen und wird unter dem oben angegebenen Aktenzeichen
bearbeitet. Bitte geben Sie das Aktenzeichen im künftigen Schriftverkehr immer an.
Mit Schreiben vom 21.05.24 zeigten Sie der UNB an, dass Sie im Jahr 2025 in der
Gemarkung Weseram Flur 1, Flurstück 264 eine Spargel Ersatzpflanzung vornehmen
wollen. Die Fläche in der Gemarkung Weseram, Flur 1, FlSt 273 soll jedoch nicht
zeitgleich aus der Produktion genommen werden, sondern erst, wenn die Ersatzpflanzung
in den Vollertrag kommt, so dass es zu einer zeitlichen Überschneidung von ca. 3 Jahren
kommen wird, in der auf beiden Flächen Spargel angebaut wird.

Das in Rede stehende Flurstück liegt im Europäischen Vogelschutzgebiet (SPA) „Mittlere
Havelniederung“. Prüfungsmaßstab für die Verträglichkeit des o.g. Projektes sind die
Erhaltungsziele des SPA „Mittlere Havelniederung“ DE 3542-421. Es ist also zu
untersuchen, ob das o.g. Projekt das SPA in seinen für die Erhaltungsziele oder den
Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen beeinträchtigen kann?

Die Umnutzung der Ackerfläche zum Spargelanbau erfüllt den Tatbestand von Eingriffen
in Natur und Landschaft gem. § 14 Abs. 1 BNatSchG, weil mit ihr die Gestalt und Nutzung
einer Grundfläche verändert wird, welche die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des
Naturhaushaltes und das Landschaftsbild beeinträchtigt.

Die Anzeigepflicht gem. § 34 Abs.6 BNatSchG gilt nur für Projekte die nach sonstigem
Recht keiner Genehmigung oder Anzeige bei einer Behörde bedürfen, da Ihr Vorhaben
jedoch auch eingriffsrelevant ist gilt § 34 Abs.1 BNatSchG.

Wie ich Ihnen in unserem gemeinsamen Termin am 15.02.24 in Ihrem Hause bereits
mitgeteilt habe, müssen Sie für o.g. Vorhaben eine SPA- Verträglichkeitsprüfung auf der
Grundlage einer Arten Bestandserfassung durchführen.
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Folgende Unterlagen sind für die Bearbeitung Ihres Antrages noch erforderlich:

1. Einreichung einer SPA- Verträglichkeitsprüfung gem. § 34 Abs. 1 BNatSchG
 Bestandserfassung Arten (sämtliche dort in signifikantem Maße vorkommenden

Vogelarten des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie sowie die regelmäßig
auftretenden Zugvögel) durch eine sachverständige Person auf der Grundlage von
konkreten Geländeuntersuchungen, für die Fläche Gemarkung Weseram, Flur 1,
FlSt.:264

 Auswertung der Flächenerhebungen mit den der Staatlichen Vogelschutzwarte
Brandenburg vorliegenden Daten

 Ermittlung der Erhaltungsziele des Gebietes
 Ermittlung der unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen des Vorhabens wie

z.B. Beunruhigung der Fläche während der Ernte, Flächenentzug, Stoffeinträge
 Beschreibung des Vorhabens einschließlich seiner Wirkungen
 Bewertung, ob erhebliche Beeinträchtigungen der für die Erhaltungsziele oder den

schutzzweck maßgeblichen Bestandteile des Gebietes zu erwarten sind

2. Einreichung eines Eingriffs- und Ausgleichplan gem. § 17 Abs. 4 BNatSchG unter
Berücksichtigung der verschiedenen Ausgangssituationen (Betrachtung zweier
Zeiträume (zum einen des Zeitraumes wo auf beiden Flächen Spargel angebaut
wird und zum anderen des Zeitraumes wo nur noch auf  der oben beantragten
Fläche Spargel angebaut wird).

Die fehlenden Unterlagen können Sie gern per Email an
naturschutz@potsdam-mittelmark.de (max. 20 MB) schicken.

Die Bearbeitung Ihres Antrages kann erst bei Vorlage aller geforderten Unterlagen
erfolgen. Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.

Freundliche Grüße

im Auftrag

Scharbert
EDV-Ausdruck
ohne Unterschrift gültig
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1. Einreichung einer SPA- Verträglichkeitsprüfung gem. § 34 Abs. 1 BNatSchG
 Bestandserfassung Arten (sämtliche dort in signifikantem Maße vorkommenden

Vogelarten des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie sowie die regelmäßig
auftretenden Zugvögel) durch eine sachverständige Person auf der Grundlage von
konkreten Geländeuntersuchungen, für die Fläche Gemarkung Weseram, Flur 1,
FlSt.:264

 Auswertung der Flächenerhebungen mit den der Staatlichen Vogelschutzwarte
Brandenburg vorliegenden Daten

 Ermittlung der Erhaltungsziele des Gebietes
 Ermittlung der unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen des Vorhabens wie

z.B. Beunruhigung der Fläche während der Ernte, Flächenentzug, Stoffeinträge
 Beschreibung des Vorhabens einschließlich seiner Wirkungen
 Bewertung, ob erhebliche Beeinträchtigungen der für die Erhaltungsziele oder den

schutzzweck maßgeblichen Bestandteile des Gebietes zu erwarten sind

2. Einreichung eines Eingriffs- und Ausgleichplan gem. § 17 Abs. 4 BNatSchG unter
Berücksichtigung der verschiedenen Ausgangssituationen (Betrachtung zweier
Zeiträume (zum einen des Zeitraumes wo auf beiden Flächen Spargel angebaut
wird und zum anderen des Zeitraumes wo nur noch auf  der oben beantragten
Fläche Spargel angebaut wird).

Die fehlenden Unterlagen können Sie gern per Email an
naturschutz@potsdam-mittelmark.de (max. 20 MB) schicken.

Die Bearbeitung Ihres Antrages kann erst bei Vorlage aller geforderten Unterlagen
erfolgen. Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.

Freundliche Grüße

im Auftrag

Scharbert
EDV-Ausdruck
ohne Unterschrift gültig








